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„Meine Zeit an der Hochschule Fulda war eine 
herausragende Erfahrung, die ich nicht missen 
möchte!“ fasst Kathrine ihre Erinnerung an den 
„International Cource in Social Work“ am Fachbe-
reich Sozialwesen zusammen. Sie ist eine von sieben 
ehemaligen TeilnehmerInnen des Kurses von der SF 
State University, die der Einladung von Jocelyn Her-
moso zum Alumnitreffen gefolgt sind. Anlass war 
der Besuch von Prof. Dr. Martina Ritter und 
Prof. Dr. Monika Alisch an der San Francisco 
State University vom 29. Februar bis 8. März. 
Im Rahmen einer „Panel Presentation on Participa-
tory Approaches in Poverty Research“ der School of 
Social Work sowie  dem International Women’s Day 
Research Colloquium stellten die beiden Soziologin-
nen aktuelle Forschungsergebnisse zur Diskussion.
In Gesprächen mit dem Präsidenten der SF State 
University Leslie E. Wong, dem International Of-
fice sowie der Fakultät Health and Social Sciences, 
School of Social Work wurde die seit mehreren Jah-

Alumnitreffen mit AbsolventInnen des International Course Social Work mit Prof. Dr. Martina Ritter

ren erfolgreiche Kooperation mit dem Fachbereich 
Sozialwesen der HS Fulda gelobt.

Zwei Studierende, die im kommenden Herbst den IC 
in Fulda besuchen werden, nutzten die Gelegenheit, 
mit der Dekanin des Fachbereichs Sozialwesen über 
ihre Motive des Auslandsstudiums zu sprechen und 
im Alumnitreffen mit Ehemaligen ins Gespräch zu 
kommen.
Die AbsolventInnen des IC der HS Fulda betonten 
vor allem die intensiven Erfahrungen kultureller Dif-
ferenz in den Lehrveranstaltungen, dem Alltag und 
der Praxis Sozialer Arbeit. Einige haben sich fest 
vorgenommen, nach Fulda zurück zukommen: „Ja, 
wir haben dort Freunde gefunden!“ betont Marvin 
Paddock. Andere würden in Fulda gern in der so-
zialen Arbeit mit Geflüchteten aktiv werden. Diese 
gesellschaftliche Herausforderung war auch in allen 
Gesprächen mit Mitgliedern der San Francisco State 
University ein zentrales Thema.

Zu Besuch an der 
SAN FRANCISCO STATE UNIVERSITY, 
School of Social Work

Auf Einladung der University of Sunshine Coast 
(USC),Maroochydore, Queensland wie auch der 
Queensland Technical University (QUT), Bris-
bane, Queensland hielt Frau Prof. Dr. Sabine 
Pfeffer Vorträge zum europäischen und insbe-
sondere deutschen Sozialversicherungssystem 
sowie der Ausgestaltung der Rechte behinderter 
Menschen in Deutschland. Aufgrund des regen 
Interesses, gerade auch seitens Studierender, 
wurden außerdem intensive Gespräche mit der 
School of Social Sciences, USC und der School 
of Public Health and Social Work, QUT im Hin-
blick auf die Möglichkeiten des Studierenden-
austausches geführt. Neben der grundsätzlichen 
Anerkennung des International Courses in Social 
Work, FB Sozialwesen, Hochschule Fulda im Cur-
riculum „Social Work“ der USC wurde außerdem 
die Möglichkeit eines sog. double degrees für 
Studierende der Hochschule Fulda besprochen. 
Zeitgleich wurden gemeinsame Forschungs- und 
Lehraktivitäten intensiviert. Bereits im Sommer-
semester 2016 werden daher Dr Niki Edwards 
und Dr Julie King, School of Public Health and 
Social Work, QUT vom 20. bis 24. Juni einen 
workshop zum Thema “Disability as a Social 
Relationship: Critical Global Perspectives” für 
die Studierenden unseres Fachbereichs anbieten. 
Interessierte wenden sich bitte per email an Prof. 
Dr. Sabine Pfeffer.

Forschungs- und Stu-
dierendenaustausch 
mit Universitäten in 
Queensland/Austra-
lien erhält eine neue 
Qualität
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Publikationen
Sabine Lingenauber/Janina L. von Niebel-
schütz/Tures, Andrea (2016): Inklusive Kulturen 
entfalten. Qualifizierungskonzept für die inklusive 
Weiterentwicklung frühpädagogischer Regelein-
richtungen. In: Zeitschrift für Frühpädagogik des 
Oldenbourger Schulbuchverlags „klein & groß“ 69 
Jahrgang, Heft 1, S. 48–51.

Ochs, M./Orban, R./ Crone, i./Lingnau-Car-
duck, A. (2016): Netzwerke Frühe Hilfen syste-
misch verstehen und koordinieren. Qualifizierungs-
modul. Hrsg.: Nationales Zentrum Frühe Hilfen 
(NZFH) in der BZgA. Köln. 

Herrmann, Heike (2015): Rezension zum Buch 
Ludger Kolhoff (Hrsg.): Sozialraumorientierung in 
der sozialen Arbeit. Dokumentation eines deutsch-
französisch-italienischen Seminars der Ostfalia, 
Hochschule Braunschweig. Aachen: Shaker Verlag 
www.socialnet.de/rezensionen/19521.php

Prof. Dr. Sabine Lingenauber wurde in die 
Expertinnengruppe: „Inklusion – Teilhabe & Par-
tizipation in der Kindertageseinrichtung“ der 
Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fach-
kräfte berufen. Die Weiterbildungsinitiative wurde 
2009 gegründet und ist ein Projekt des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung (BMBF), 
der Robert Bosch Stiftung und des Deutschen 
Jugendinstituts e. V. Aufgabe der ExpertInnen-
gruppe ist es, zur Sicherung der Qualität von Wei-
terbildungen zu diesem Thema beizutragen, indem 
Forschungsstand und Fachdiskussion aufbereitet, 
zentrale Kompetenzen formuliert und Beispiele für 
die Umsetzung des Kompetenzansatzes in Weiter-
bildungen aufgezeigt werden.

Personalien
Monika Alisch
Sozialräumliche Ungleichheiten in der alternden 
Gesellschaft. 21. Kongress Armut und Gesundheit. 
Berlin. 18. März 2016.
Monika Alisch
An anti-poverty campaign in Germany: Evaluation 
of community work as a learning process. Panel 
Presentation on Participatory Approaches in Po-
verty Research. San Francisco State University, 
School of Social Work. 2. März 2016.
Monika Alisch/Julia Brunner
„Wir fragen SIE! … als Expertinnen der Frühen 
Hilfen“ Partizipative Forschung mit Müttern in 
schwierigen Lebenssituationen. 21. Kongress Ar-
mut und Gesundheit. Berlin. 17. März 2016.
Monika Alisch, Martina Ritter, Yvonne Ru-
bin, Roger Glaser 
Warum das Helfen so schwierig sein kann Her-
ausforderungen selbstorganisierter Helfersysteme 
für ältere Menschen in ländlichen Räumen. 21. 
Kongress Armut und Gesundheit. Berlin. 17. März 
2016.
Monika Alisch/Martina Ritter
Self-organization between service and participati-
on: Discussion of participatory research methods. 
Panel Presentation on Participatory Approaches in 
Poverty Research. San Francisco State University, 
School of Social Work. 2. März 2016.
Herrmann, Heike
Quartiere sozialräumlich gestalten – wo Stadtso-
ziologie, Stadtplanung und Soziale Arbeit sich be-
gegnen. Vortrag auf der Herbsttagung der Sektion 
Stadt- und Regionalsoziologie „Stadtsoziologie 
heute: Theoretische Positionen, disziplinäre An-
schlüsse, politische Wirksamkeit“ am 13. Novem-
ber 2015 in Fulda.
Herrmann, Heike 
Raumwahrnehmung aus soziologischer Perspekti-
ve. Vortrag auf der 7. Hessenkonferenz „Stadtfor-
schung“ am 8. Oktober 2015 in Darmstadt.

Sabine Lingenauber
Inklusive Kulturen entfalten. Erster Qualifizierungs-
tag des Familienzentrums „Springmäuse“ im Rah-
men des Forschungsprojektes „Inklusive Weiterent-
wicklung frühpädagogischer Regeleinrichtungen“. 
Bergkamen, 30. Januar 2016 (mit Janina L. von 
Niebelschütz und Andrea Tures).
Tanja Lück
„Kommunikative Barrierefreiheit und soziale Rechte 
junger Erwachsener mit einer sogenannten geisti-
gen Behinderung“ – Festvortrag im Rahmen der 
Abschlussfeier der Studiengruppe BASA-Online 12 
am 29. Januar 2016 an der Hochschule Fulda.
Anne Lützenkirchen
Bewegungsförderung als Aufgabe der Sozialen Ar-
beit. Caritas Fulda, 11. Februar 2016.
Sabine Pfeffer
“The Social System in Germany”, University of Sun-
shine Coast, Maroochydore, Queensland, Austra-
lien, Diskussionreihe des Social Work and Human 
Services Programs, USC im WS 2015/16.
Martina Ritter
Migrant Women and the Process of Constructing 
Space: Results of a Spacial Oriented Research on 
Integration in Fulda. International Women’s Day 
Research Colloquium
San Francisco State University School of Social 
Work. 8. März 2016.
Martina Ritter/Monika Alisch
A research project about Citizen Self-Organisations 
balancing interests of elderly and partnership with 
public services in rural areas in Germany. Panel Pre-
sentation on Participatory Approaches in Poverty 
Research. San Francisco State University, School of 
Social Work. 2. März 2016.
Markus Schäfers
Der Diskurs der Eingliederungshilfereform. Ringvor-
lesung „Sozialrecht – Sozialpolitik – Sozialwissen-
schaft“ des Forschungsverbunds für Sozialrecht und 
Sozialpolitik (FoSS), 3. November 2015, Kassel.
Markus Schäfers
Bewertung des Nationalen Aktionsplans 2.0. „In-
klusionstage 2015“ des Bundesministeriums für Ar-
beit und Soziales, 24. November 2015, Berlin.

SW unterwegs

Im Rahmen des FuE-Förderprogramms „For-
schung für die Praxis“ des HMWK startet das 
für ein Jahr geförderte Projekt „Soziale Teilhabe 
– Unternehmerische Verantwortung: Corporate 
Social Responsibility/Corporate Citizenship – 
Potenziale zur Stärkung der sozialen Teilhabe 
von Menschen (und Gruppen)“ unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Bettina Stoll (Interne Koope-
rationspartnerin: Prof. Dr. Heike Herrmann). Das 

Projekt greift den Prozess und die Notwendigkeit 
einer sich verändernden Rollen- und Aufgaben-
verteilung zwischen Staat, Wirtschaft und Zivil-
gesellschaft auf und ist damit in einem transdiszi-
plinären Forschungsfeld angesiedelt. Im Zentrum 
steht die Ermöglichung sozialer Teilhabe von 
Menschen (und Gruppen): Wie kann das gesell-
schaftspolitische Ziel, professioneller Sozialer Ar-
beit allen BürgerInnen Teilhabe zu ermöglichen, 

durch Unternehmen unterstützt werden, die im 
Rahmen ihrer sozialen Verantwortung (Corporate 
Social Responsibility) als „Corporate Citizen“, 
(Unternehmen als Bürger mit Rechten und Pflich-
ten) Beiträge zu sozialer Teilhabe leisten? Externe 
Kooperationspartner des auf Methoden der em-
pirischen qualitativen Sozialforschung beruhen-
den Projektes sind Ikea Deutschland und die LBS 
Landesbausparkasse Rheinland-Pfalz.

Neues Forschungsprojekt: 
„Soziale Teilhabe – Unternehmerische Verantwortung“ 


